
Notizen aus Bottrop und Kirchhellen - EXTRA

Vor 20 Jahren, im Herbst 1969, zog die DKP erstmals in den Rat der Stadt Bottrop ein. Kurz darauf erschien die erste Ausgabe ihrer Zeitung, die
„Bottroper NOTIZEN". Dieser 20. Geburtstag ist für uns ein Anlaß zum Rückblick. Auf den folgenden vier Seiten finden Sie Streiflichter aus 20 Jah-
ren Arbeit der DKP-Fraktion und der Berichterstattung darüber .
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Op die sonne Ankst
ham . . .

Im Rathaus kannte wat
erlebn. Ich dachte, geh
doch mal inne Ratsit-
zung, dann weisse ent-
lieh, wofür die dat gen-
ze-,SWd ausgebe: Meine
die hätten darüber ge-
sprochen? Am liebsten
hätten die wohl alle Ta-
gesordnungspunkte auf
einmal ohne Diskusjon
beschlossen. Aber da hat
die DeKaPe inne Suppe
gespuckt. Ers ging et um
die höhern Gebührn.
Kralenhorst machte
Krach, weil selbs die To-
ten und Obdachlosen
nicht verschont bleiben .
Czymek machte Krach,
weil jezz auch dat
Schwimmen bestraft
wird. - Keiner vonne
EsPeDe oder CeDeU
sachte, warum se dat tun
wolln. Nur CDU-Vogler
machte son paar dumme
Zwischenrufe und wa
dann schwer beleidicht,
weil der Czymek Ihm

schwer ein unter die We .
ste haute. Aber der hatte
nur gefracht, wat denn
wohl die Berchleute
sagn täten, wenn die
wüßten, dat ihr Bezirks-
leiter für alte Steuer-
erhöhungen stimmt .
Auch der OBe war wie-
der richtig in Fahrt . Al-
les machte ihm Spaß und
er wa auch richtich de-
mokratisch. Der wollte
sogar über alle 26 An-
träge vonne DeKaPe auf
einmal abstimmn lassen .
Dat wollte der Czymek
nun wieder nich mitma-
chen, weil man doch nich
Katoffel wie Heringe be-
handeln könne . Also gin-
get inne Einzelabstim-
mung und siehe da, alle
Anträge vonne DeKaPe
wurden geköppt. Die
Herrn- vöiu e CDU--und
SPD machten dat mit sol-
che traumwandlerische
Sicherheit, daß se selbs
einen Antrach ablehnten
und et ganich merkten,
dat der gleiche vorher
vom Hauptausschuß be-
schlossen worn war .
Dat war sonne Demo-
kratie. Und da muß ja
auch allet wat die Kom-
munisten sagen falsch
sein. Nur einmal wurde
der OBe wütend, weil
die DeKaPe einen Unter-
suchungsausschuß wegen
dem Schlachthof und die
geschenkten Steuern für
Mengede wollte. Dat
geht nick, dafür gibtet
kein Gesetz", rief er. Op
die vor ne richtige De-
mokratie eigentlich im-
mer so viel Ankst haben?

Die Bottroper Bürger, die Kommunisten ins Rathaus wählten, taten einen guten Griff

Die 5,3 Prozent der Wähler, die Clemens Kraienhorst und Heinz treten für die Interessen der Arbeitnehmer ein . - Sie hielten Wort .
Czymek ins Stadtparlament entsandten, haben in der Tat Roten Die beiden ersten Ratssitzungen mit den Vertretern der DKP
Pfeffer ins Parlament gestreut. Noch ist der Wahlkampf in Er- plätscherten nicht mehr so müde dahin . Jetzt befürchtet Ober-
innerung. Die Kommunisten versprachen: Wir sind entschlossen, bügermeister Wilczok, die Ratssitzungen könnten in Zukunft lön .
den Verantwortlichen gründlich auf die Finger zu sehen . Wir ger dauern .

1973: Schul-

bus für

Vonderort
Kinder aus Vonderort

mußten im Jahr 1973 noch in
die Fichteschule, weil es in
Vonderort keine eigene
Grundschule ab. Als der für
den langen und gefährlichen
Schulweg erforderliche Bus
eingespart werden sollte, gab
es große und berechtigte Em-
pörung. Die DKP sprang ein
und unterstützte die Eltern,
indem sie selbst einen Bus
anmietete, der die Kinder
zur Schule und wieder zu-
rück brachte. Eine Woche
lang spielte Franz Meichsner
Busbegleiter, dann gab die
Stadt nach- Der Schulbus
fuhr wieder.
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So fing es an :
Kopf und Auf-
macher der er-
sten

	

NOTI-
ZEN-Ausgabe .
Seitdem hat
sich die Zei-
tung in ihrem
Erscheinungs-
bild ziemlich
verändert,
mehr Seiten
und mehr Fo-
tos bekommen.

Schlaglichter 1969 -1974

WAPPEN-Karichen meint
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Streiflichter aus 10 Jahren

Gefifa
In der Siedlung an

der Brauer-, Bothen-
und Prosperstraße kas-
sierte die Gefifa jährlich
eine halbe Million . Die
Mieten lagen 50 Prozent
über dem ortsüblichen
Wert, aber der Zustand
der Wohnungen ließ zu
wünschen übrig . Mit
Unterstützung von Her-
mann Bode (Foto) und
der DKP-Ratsfraktion
brachten die Mieter die
Gefifa auf Trab. Da die-
se es auf einen Prozeß
ankommen ließ, erlitt
sie auch vor Gericht ei-
ne Schlappe .

Die DKP versteckt sich
nicht im Rathaus; son-
dern geht vor Ort. Ein al-
ter Doppeldeckerbus, lie-
bevoll „Ommes" genannt,
war lange das Marken-
zeichen der „Fraktion vor
Ort" in den Stadtteilen.
Hier fanden die Bürger
Beratung und Informa-
tionen.

8,5 0/o für DKP
Durch etliche Schikanen

versuchten SPD und CDU
im Wahlkampf 1976, der
DKP das Wasser abzugra-
ben. So verweigerte z. B .
die Verwaltung der DKP
den Platz für ein Volksfest .
Aber die Bürger unter-
stützten die Kraft, die „de-
nen da oben" auf die Fin-
ger sieht. Mit 8,5 Prozent
der Stimmen zog die DKP
wieder ins Bottroper Rat-
haus ein . OB Wilczok ver-
kündete gleich in seiner
Antrittsrede vor dem neu-
gewählten Rat, daß er alles
dafür tun wollte, daß die
Kommunisten im näch-
sten Rat nicht mehr ver-
treten sein würden. Erst
1985 gab er diese Hoffnung
auf. Sein Wunsch, daß die
Kandidatur der GAL dazu
führen könnte, daß sowohl
DKP als auch GAL unter 5
Prozent blieben, hatte sich
nicht erfüllt. Der Gaul
wurde in Trab gehalten .

Die Tradition der
„Preisstoppaktionen" wur-
de 1974 begründet. Anlaß
waren die ständig steigen-
den Lebensmittelpreise.
Unternehmer und Regie-
rung begründeten dies mit
den angeblich zu hohen
Preisen für landwirtschaft-
liche Produkte. Tatsäch-
lich lagen aber die Ver-
braucherpreise viermal so
hoch wie die Erzeugerprei-
se. Der „Preisstopp" mach-
te auf die enormen Gewin-
ne der Lebensmittelkon-
zerne aufmerksam . Da
sich daran wenig geändert
hat, wird es weiterhin
Preisstoppaktionen geben.
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Preisstopp
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Hier Berufsverbote für Lehrer, da Lehrermangel. 1974
gründete die DKP-Fraktion die „Nachmittagsschule". Sie
half vor allem Kindern aus Arbeiterfamilien, die beson-
ders durch Unterrichtsausfall und Lehrermangel benach-
teiligt waren. Über 300 Kinder wurden in 50 Lerngruppen
gefördert.

RAG und VEBA
Für eine menschen-

unwürdige Behausung mit
morschen Fenstern, z . T.
ohne Scheiben, noch Miete
kassiert : VEBA-Woh-
nungsbau im Jahr 1974 in
der Hohen Heide 16 . Da-
mals wie heute ein Thema
für die DKP .

Immer Ärger mit der
RAG: Überfällige Renovie-
rungsarbeiten, Mieterhö-
hungen, Privatisierung .
Die RAG macht bis zu 900
Prozent Gewinn mit ihren
Wohnungen, die Mieter
müssen ihr gutes Recht oft
hart erkämpfen . Bei der
DKP finden sie Unterstüt-
zung dafür.

Kommunalwahl 1976 : Bürger wählten DKP

Am Abend des 3 . Oktober 1976 feierte die DKP den Wahlerfolg . Das Foto zeigt die neuge-
wählten Ratsmitglieder Irmgard Bobrzik, Heinz Czymek, Clemens Kraienhorst, Franz
Meichsner und Ferai Kroll .
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Bohroper Notizen : 1974-1983
Gla-Bot-KI: Nein Danke

Im Zuge der Gemeindereform wurde ein Traum von
Ernst Wilczok wahr : Bottrop, Gladbeck und Kirchhellen
wurden zu einer Stadt vereinigt. „Glabotki" hieß das un-
geliebte Kind im Volksmund . Bei der Wahl zum Rat der
neuen Stadt 1975 ging Wilczoks zweiter Traum aller-
dings nicht in Erfüllung: Die DKP war immer noch da .
Die Stadt Gladbeck legte gegen die Zusammenlegung
Verfassungsklage ein und bekam Recht : Im „Nikolaus-
urteil" vom 6. 12. 75 wurde Glabotki aufgelöst . Ein
Sturm der Entrüstung brach los, als es dann hieß, Bot-
trop solle nach Essen eingemeindet werden . In einer nie
dagewesenen Einigkeit, mit Demonstrationen, Kundge-
bungen und vielen phantasievollen Aktionen kämpfte
die Stadt Bottrop um ihre Selbständigkeit. Über einen
solchen massiven Druck konnte sich der damalige
NRW-Innenminister Burkhardt Hirsch nicht hinweg-
setzen - Bottrop blieb eine eigene Stadt . Kirchhellen al-
lerdings verlor seine Selbständigkeit und wurde nach
Bottrop eingemeindet. Eine „Zwangsehe", die auch heu-
te noch ihre Probleme hat .

Krups schließt
seine Tore

Im Juli 1983 war für die
Mehrzahl der 200 Krups-
Frauen der letzte Arbeits-
tag. Bis zum Schluß hat-
ten sie gegen die Schlie-
ßung des Bottroper
Werks gekämpft. DKP-
Ratsfrau Irmgard
Bobrzik, damals Be-
triebsrätin bei Krups, ge-
hörte zu den streitbarsten
Gegnerinnen der Ge-
schäftsleitung. Das wollte
man ihr heimzahlen : sie
wurde fristlos entlassen .
Vor dem Amtsgericht un-
terlag Krups allerdings .
Die Solidarität der Bot-
troper Bevölkerung mit .
den Krups-Frauen mach-
te Mut, auch wenn die
Schließung nicht verhin-
dert werden konnte . Am
Internationalen Frauen-
tag überreichte Franz
Meichsner (Foto) den
Frauen rote Nelken als
Zeichen der Solidarität.
Ein Teil der Frauen trifft
sich auch heute noch re-
gelmäßig.

Feste kämpfen
und

Feste feiern
Hunderte von Bottro-

pern feiern jährlich mit
der DKP beim Karneval
und Sportlerball . Finan-
ziert werden diese Feste
von den Diäten der
DKP-Ratsfraktion. Das
Geld, das die Fraktions-
mitglieder abführen,
dient auch zur Finanzie-
rung von Nikolausfeiern,
Schultütenaktionen,
Kinderferienfahrten und
nicht zuletzt auch der
„Bottroper Notizen" .
Auch Vereine und Ver-
bände werden durch
Spenden unterstützt .
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Als „kommunistischer Muttertag" wurde lange Zeit der Internationale Frauentag
am 8. März abgetan. Heute gehören Veranstaltungen zum 8 . März längst zum Reper-
toire aller gesellschaftlichen Gruppen, nicht mehr nur der DKP.

Was sonst
noch geschah :
Im Juni 1978 forderte

die DKP eine Gesamt-
schule für Bottrop. Schon
damals wurde die Forde-
rung damit begründet,
daß eine Gesamtschule
als Ganztagsschule mehr
Chancengleichheit und
Entlastung für Schüler
und Eltern bietet.

Die Kohle- und Berge-
transporte auf Bottrops
Straßen waren ein jahre-
langes Ärgernis. Als ein-
zige Fraktion unterstütz-
te die DKP die Anwohne-
rInnen in ihrem berech-
tigten Protest.

Im Juli 1979 legte die
Verwaltung eine Untersu-
chung vor, die einen Not-
stand bei der ärztlichen
Versorgung deutlich
machte, und zwar beson-
ders im Eigen. Die DKP
forderte als einzige Partei
daraufhin ein Ärztehaus
für diesen Stadtteil .
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Erinnern Sie sich?

Der Überweg

am ZOB war mehr als
ein Jahr lang Gesprächs-
stoff in unserer Stadt . Fast
3000 Unterschriften, un-
zählige Anträge und Dis-
kussionen in Ausschüssen,
Bezirksvertretungen und
in der Öffentlichkeit waren
notwendig, bis Verwaltung
und SPD-Fraktion sich
vom „gesunden Menschen-
verstand" überzeugen lie-
ßen. Im Sommer '86 stellte
die DKP-Fraktion ein
Kreuz als Mahnmal auf . Im
Oktober '87 war der Über-
weg innerhalb von 14 Ta-
gen fertig .

Die Schauburg
schloß ihre Pforten- im

April '87 - ein trauriges Ka-
pitel der Stadtgeschichte .
Auch das von der DKP vor-
geschlagene und der VHS
eingerichtete Kommunale
Kino war zwar ein Erfolg,
tröstete über die desolate
Theatersituation aber nicht
hinweg . Abhilfe scheint
aber in Sicht: Das Kultur-
zentrum im alten Jungen-
gymnasium soll einen
Theateranbau erhalten . Ei-
ne Forderung, die die Bot-
troper Kommunisten seit
1954 (!) vertreten .

Ampeln

müssen in Bottrop
manchmal hart erkämpft
werden. So z. B. an der
Kreuzung Prosperstraße/
Ostring (Foto). Seit 1979
unterstützte die DKP dort
die Bürgerforderungen,
1984 wurde die Ampel end-
lich beschlossen . Schneller
ging es bei der Ampel
Scharnhölzstraße/Germa-
niastraße. Da brauchte die
SPD nur ein Jahr, um dem
Druck von DKP und Bür-
gern nachzugeben . Die
NOTIZEN hielten als einzi-
ge Zeitung die Bevölke-
rung auf dem laufenden .

Der Rotstift

sollte angesetzt werden
im Sommer '86. Die NOTI-
ZEN machten öffentlich,
was man im Rathaus hin-
ter verschlossenen Türen
halten wollte . Geplant wa-
ren: die Schließung des
Stenkhoffbades und des
Hallenbades Welheim, der
Büchereizweigstellen Boy
und Eigen, der Mülldepo-
nie und vieles mehr . Die
Reaktion der Bürger war
Protest, und zwar erfolg-
reich: Von den genannten
Maßnahmen ist keine ein-
zige verwirklicht worden .
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1 Mieterrechte
großgeschrieben

Mieterprobleme spielen in der Arbeit der DKP eine
große Rolle - und daher natürlich auch in den Bottro-
per NOTIZEN. Wissen Sie noch?
Die alten Häuser an der Aegidistraße sollten nach

dem Willen der Veba abgerissen werden - jetzt gibt es
eine Bestandsgarantie für mindestens 20 Jahre. Am
Kirchschemmsbach/Holtfortstraße wollte Thyssen pri-
vatisieren . Auch diese Pläne kamen vom Tisch . Kom-
mentar von Thyssen: „Wir privatisieren im ganzen
Ruhrgebiet . Nirgendwo gab es bisher solche Schwie-
rigkeiten wie in Bottrop ." Auf Schwierigkeiten stieß
auch die Veba . In der Flöttestraße, der Bögelsheide
und dem Trappenhof mußte sie angemessene Entschä-
digungen für Belästigungen bei Renovierungsarbeiten
rausrücken. Ganz zu schweigen vom Mieterrat in Wel-
heim, der der Veba im letzten Jahr eine Schlappe vor
Gericht bescherte und jetzt die Siedlungssanierung
mit kritischen Augen begleitet.

Dauerbrenner :
Der Overbeckshof
Wenn es nach dem Willen von SPD, CDU und Ver-

waltung gegangen wäre, stünde heute im Stadtgarten
längst ein Nobelhotel mit riesigen Parkplätzen, und
der Overbeckshof wäre ein weiteres Beispiel dafür, wie
Grundstückshaie mit Stadtgeschichte umgehen . Seit
Bekanntwerden der Pläne im Jahr 1984 sorgten die
NOTIZEN allerdings dafür, daß das Thema Gesprächs-
stoff blieb.

Die Bürgerinitiative Overbeckshof sammelte Tau-
sende von Unterschriften gegen das Hotel . Diesem
Druck konnten auch SPD und CDU nicht ewig stand-
halten. Aus der Mauschelei hinter verschlossenen Tü-
ren mußten sie wohl oder übel eine ordnungsgemäße
Ausschreibung machen. Die DKP-Fraktion setzte in-
zwischen den Denkmalschutz für den Overbeckshof
durch, und - damit niemand mehr auf dumme Gedan-
ken kommen kann - für den Stadtgarten gleich dazu .
Immerhin fünf Jahre hat es gedauert, bis eine vertret-
bare Entscheidung für den Erhalt des Hofes zustande
kam .

Nach 20 Jahren sind die Bottroper NOTIZEN für vie-
le zu einer Selbstverständlichkeit geworden . Andere
werden sich nie an uns gewöhnen und weiterhin ver-
suchen, uns politisch oder auch juristisch einen Maul-
korb zu verpassen. Kein Wunder: Schließlich schrei-
ben wir vieles, was „denen da oben" nicht paßt . Und
das werden wir auch weiterhin tun, genauso, wie die
DKP der „Hecht im Karpfenteich" bleiben wird .
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